Tagebuch


Den Neunzehnte August 


Neunzehnhundertneunundneunzig 





Eine klare Nacht, wolkenlos, und nicht zu heiß.  Nachher, nach dem Essen, forshe ich in der Dunkelheit hin.  Zu dem Baume, ein Weilchen da, dann, wenn mir gefiele, zurück, doch, weiter, ich werde dann die Plane schmieden.  Wasser, ein Heftchen zum Gedankenabschreiben, eine Wolledecke als schutz gegen Wind, Mücken und Böses, diese unverzichtbaren, wird als Beisatz meinen Körper und Geist dienen.  


Warum, weil die Nacht ruft, weil die da ist, weil ich liebe nicht vor meinem Gesichte sehen dürfen.  


Asien, wo Ordnung herrscht, und Freiheit auch.  Wirtschaft, Geld, und das Hochkommen scheinen des ‘neuen’ Asia zustimmen.  Die Bilder, ‘vor’ und ‘nach’, bewunderte ich in Ohnmacht.  Wie so erhebliche Änderungen in solch einer kurzem Zeit eingesezte, aufgebaut, ausgedacht, werden konnten......


Dieser Drittel der Welt, den ich nie gekonnt habe, nie nach dem gekündigt habe, faziniert den West.  Ich hatte ebenso vergessen, daß die gegenüberstehende Seite, der andereren Ufer, nähsten des Landes des Dchunkes, Zeichensprache, und preiswerter Arbietkraft liegt.  Daß die Hälfte des Weltproduziertes aus Ozianien stammt, ist reine Wahrheit.  


Europa tielt sich als nur sechs Prozent der Bewölkerung.  In allen Artikel, Studien, Bücher hätte  ich nie mutmaßen, diese niedrige Zahlen als wahr fällt mir verblüffenderweise schwer anzunehmen.  


Wie man einen Artikel, Informations gebendes Schriftstück gestaltet, werde ich mich selsbt erlernen.  Wann?  


Ich freue mich auf wenn ich den Artikel über Botswana lesen darf.  Diese Frau, die Ehemalin des Staatgründers, ihre nichtzubewegenden Augen brachte in mich Unruhe hervor.  So einer starkgesessenen Frau möchte ich begegnen.  


________________________________________________________________


Was ich beschreiben muss:


Der Herr auf der Treppe, Bier neben Ihm, seiner rechten Arm ab gerade vor dem Ellbogen verloren.  Was will er?  Wie darf ich mitfühlen?  Wie kann ich ihn sogar schimpfen, wie konnte man ihn anbrunzen?  Wie hilft es ihm?  


In der Mitte.  Ich war nie eine Person der Mäßigkeit, nie eine der nur halbwegs etwas tut, doch, das war mein Leben.  Das eine was ich gut konnte, war die Droggen.  Hier ist alles erlaubt.  


Ich hasste nicht bevor ich herüberkam.  Warum hier?  Hat die Welt alles auf diese Stelle gedrückt?


Rückmeldung unerlaubt: Auslandreisezugebilligt.  


_______________________________________________________________


Ja so.  ausreichend Selbsterbarmlichkeit für heute.  


Ich bin in einem fremden Land, Sitte nach Ihrem Gemäße, nicht meinem.  


Ich werde nicht ein gesundes Leben nach meiner Jungendheit geführt zu haben, bedauern.  


Ich muß hier raus!  Ich mag daß Menschen lernen will, aber, mein Angeeignetes dient als Schutzschild, dessem Stärke wird weggefressen, je so länger Lüger, Schurke, Nichtskönnen, und im Schmutz Lebender mir nah bleiben. 


Meinen Nachbar beginne ich mögen.  Er ist nett, sehr gelesen, und gelehrt.  Es lebet sein Thesis.  


So, dieses Lebensrätsel habe ich noch nicht austüfteln können.  So sei es. 


Ein der großen Touristikbooten vertaute sich als ich vorher auf meinem Spaziergang war, der an Dietlend vorbei geht, es irgendwohingegangen ist.  


Ich konnte auf die Motoren durch das offende Fenster hineinschauen.  Zwei!


Der Mond ist herunter geschlüpft.  


Ich wühlte ein Magezin, ein Jungendmagezin aus einem Paperwiederverwertungseimer, auf dessem Oberseite, Titelseite, zwei nackte Jungpersonen zu sehen war.  Daß ein Zeitschrift so junge Leute zum Nacktphoto fragen wollte, liegt mir unbefassbar.  Zwar war ich dem Sex sehr jung bekannt gemacht, doch, nicht auf eigenes Willen.  Was wenn ich diese solches dann gesehen hatte?  Ich mag nein daß ein Jungend so bloß sein Partnerwechsel offenlich kundmacht, was für Beispiel gibt er weiter an?  


So,  nur einwilligen, dann darst du alles haben was du willst!  Nur billige zu!  


Da ich die erste Behandlung zur Entfernung meines Tatoo, merkte ich kaum drastische Personalitätsabänderungen.  Wenn ich selbst nicht kenne, muß ich danach erkundigen, ob um mir anwesende Leute feine Besserungen, Einstellungen gemerkt hätten.  


Mein mündliches Semester wird zum Pfutsch, ich kann quatschen, infolgdessen wird mein Tagebuch größer.  


Zu eruieren ist menschlich.  


Beinahe lernte ich die syrischen Monaten am Mittagessen.  


Der arabische Herr deeindruckt mich, warum?  Weil er hier ist?  Einzelgänger aus Notwendingkeit, und Rauchenhass.  Was für ein Leben. 


Wenn ich in der Wüste wäre, hätte ich immer meine Schuhe ausrütteln müssen der Skorpionen halber.  Nah, wart, dann würde ich Sandalen tragen!  Immersichbare Innen! 


Einen Brief unterfrankierte ich he
